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el./lh. Von den westlichen Leit-
medien wird der nordkorea-
nische Staatschef Kim Jong-un
unentwegt als „verrückt“ be-
zeichnet. Einer, der diese Aussa-
gen zu beurteilen weiß, ist der
ehemalige US-Präsident Jimmy
Carter. In der amerikanischen
Zeitung „The Washington Post“
sagte Carter, dass die Gefahr
eines weiteren Koreakrieges die
größte Bedrohung des Weltfrie-
dens sei. Die Staatschefs Nord-
koreas seien keine Verrückten
und ihre Forderungen nach di-
rekten Gesprächen mit Washing-
ton, nach einem Friedensvertrag
und der Aufhebung von Sankti-
onen, sowie der Garantie dass es
nicht zu einer Aggression gegen
ihr Land komme, seien völlig

legitim. Der US-Autor und Jour-
nalist Stephen Lendman kom-
mentierte die Einschätzung Car-
ters mit den Worten: Das
Problem sei in der US-Regie-
rung zu finden und nicht in
Pjöngjang, welches seit Jahr-
zehnten nach normalisierten Be-
ziehungen zu Amerika und dem
Westen strebe. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg habe Nordkorea
niemals ein anderes Land ange-
griffen, Amerika hat jedoch al-
len Nationen, die sich seinem
Willen nicht beugen, mit nackter
Gewalt gedroht. Carter wie auch
Lendman bringen hier unmiss-
verständlich zum Ausdruck wer
der eigentliche Aggressor, ja
der eigentlich „Wahnsinnige“ ist.
[1]
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INTRO
Am 20.10.2017 jährte sich
der Todestag des ehemaligen
libyschen Staatsoberhauptes
Muammar al-Gaddafi zum
sechsten Mal. Er wurde von
Rebellen, die von der NATO
Unterstützung erhielten, bru-
tal ermordet. Bis heute wird
Gaddafi in den westlichen
Medien und Geschichtsbü-
chern als unberechenbarer
und gefährlicher Diktator
dargestellt. Vergleicht man
allerdings die Zustände in
Libyen vor und nach der Ära
Gaddafi, dann kann Gaddafi
kein so schlechter „Diktator“
gewesen sein. (Siehe Artikel:
„Libyen vor und nach der
NATO-Bombardierung“).
Nun ist auch ein Bericht auf-
getaucht, der zum Schluss
kommt, dass der NATO-
Krieg 2011 gegen Libyen
auf Lügen basierte. Dieser
Bericht stammt nicht von ir-
gendjemandem, sondern von
einer parteiübergreifenden
Kommission für auswärtige
Angelegenheiten des briti-
schen Unterhauses. Auch
zum Nordkorea-Konflikt gab
es eine gewichtige Wortmel-
dung: Der ehemalige US-
Präsident Jimmy Carter for-
derte die Trump-Regierung
auf, „eine hochrangige Dele-
gation nach Pjöngjang zu
Friedensgesprächen zu ent-
senden [...]“, denn Nordko-
reas Forderungen seien völ-
lig legitim. Werden NATO
und US-Administration nun
wenigstens auf ihre eigenen
Leute hören, wenn sie schon
die Stimme alternativer Me-
dien seit Jahren ignoriert ha-
ben?

„Wir müssen bedenken, dass es in jedem dieser Länder eine Struktur gibt, welche die
Gesellschaft zusammenhält. Und wie wir gelernt haben, vor allem in Libyen, fällt alles

auseinander, wenn man die Spitze entfernt ... und man erntet Chaos.“
Colin Powell, ehem. US-Außenminister

Quellen: [1] www.kla.tv/11275 | www.antikrieg.com/aktuell/2017_10_07_jimmy.htm
[2] www.kla.tv/11318 | www.kla.tv/7046 | www.kla.tv/6673 | www.luftpost-kl.de/luftpost-archiv/LP_11/LP20111_051111.pdf

[3]  www.kla.tv/11348 | www.antikrieg.com/aktuell/2017_10_23_bericht.htm

Staatschefs Nordkoreas sind keine Verrückten NATO-Krieg gegen
Libyen basierte auf Lügen
ea./hiw. Der Kommissionsbe-
richt des britischen Unterhauses
weist darauf hin, dass das angeb-
liche  Ziel der NATO-Interven-
tion – nämlich die Zivilbevölke-
rung in Libyens zweitgrößter
Stadt Bengasi zu schützen –  in
nur einem Tag erreicht worden
sei. Am 19.3.2011 begann die
NATO-Militäraktion und be-
reits am 20.3.2011 hatten sich
Gaddafis Truppen von Bengasi
zurückgezogen, und die NATO-
Intervention hätte abgebrochen
werden können. So kam die
Kommission zum Schluss: „Wir
konnten in keiner Weise feststel-
len, dass die britische Regierung
eine angemessene Analyse be-
züglich der Natur des Aufstands
in Libyen durchgeführt hätte“,
und weiter: „Die Strategie des
Vereinigten Königreichs basier-
te vielmehr auf falschen Annah-
men und einem mangelhaften
Verständnis des Beweismaterials.“
Warum fällt dieser aufschluss-
reiche Bericht unter den Tisch,
und warum werden die NATO
sowie deren verantwortliche  Re-
gierungschefs nicht wegen mas-
siver Kriegsverbrechen vor ein
Kriegsgericht gestellt?
Nun bleibt zu hoffen, dass ein
nicht zu überhörender Auf-
schrei in der Bevölkerung
geweckt wird und zukünftige
Kriegslügen nicht mehr gedul-
det werden – bevor es für viele
Menschen wiederum zu spät ist.
[3]

Die Red. (brm./dd.)

Libyen vor und nach der NATO-Bombardierung
sak./dna. VORHER: Unter Gad-
dafi hatte Libyen eines der
höchsten Pro-Kopf-Einkommen
des afrikanischen Kontinents.
Ein Teil des Ölverkaufs wurde
direkt den Konten der libyschen
Bürger gutgeschrieben. Gadda-
fi plante die Errichtung einer
Bank und die Einführung einer
goldgestützten Währung für
Afrika. Gaddafi stand kurz vor
der Vollendung des weltweit
größten Trinkwasser-Pipeline-
Projekts durch die Sahara für
eine bessere Wasserversorgung
von Bevölkerung und Landwirt-
schaft. Libyen war ein unabhän-
giges und blühendes Land.
NACHHER: Nach der brutalen

Ermordung Gaddafis und sieben
Monate langer NATO-Bombar-
dierung, die ca. 50.000 Zivilis-
ten das Leben kostete, war die
Wirtschaftsinfrastruktur zerstört.
Laut „Global Research“, einem
Zentrum für globale Forschung,
habe der NATO-Krieg gegen
Libyen die Zukunft des Trink-
wasserprojekts in Gefahr ge-
bracht und damit auch den
Wohlstand der Libyer. Die Geld-
reserven von 150 Mrd. $ sind
weltweit eingefroren. Seit 2014
herrscht ein erbitterter Bürger-
krieg. Nach Gaddafi ist Libyen
ein Paradies für Schlepperbanden
geworden, die Flüchtlinge unge-
hindert nach Europa bringen. [2]



ch./raw. Der von der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO)
ins  Leben gerufene Weltpolio-
tag wird seit 1988 jeweils
am 28.10. abgehalten, um die
weltweite Ausrottung von Polio,
(Kinderlähmung) voranzutrei-
ben. Da laut WHO ein Virus für
Polio verantwortlich sei, wirbt
sie an diesem Tag für die Durch-
führung der Schluckimpfung.
Recherchen zur Frage nach dem
Polioauslöser des Arztes Dr. C.
Köhnlein und des Medizinjour-
nalisten T. Engelbrecht zeigen
folgendes: „Letztlich mag Polio,
durch verschiedene Faktoren be-
dingt sein. Besonders einleuch-
tend scheint es jedoch, Vergif-
tungen durch industrielle und
landwirtschaftliche Verschmut-
zung in Betracht zu ziehen. Um
zu erklären, warum die Nerven-

krankheit erst im 19. Jahrhun-
dert im Zuge der Industrialisie-
rung auftauchte und warum sie
sich  in der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts nur  im industriali-
sierten „Westen“ ausbreitete – in
den Entwicklungsländern hinge-
gen nicht.“ Beim erstmaligen
Auftreten von Polio im 19. Jahr-
hundert wurde das giftige
Schwermetall Blei und das gif-
tige Halbmetall Arsen als Auslö-
ser beschrieben. Arsen war unter
anderem in dem Pestizid „Paris
Green“ enthalten, das später ver-
boten wurde. Weshalb klärt die
WHO am Weltpoliotag nicht
über diese Zusammenhänge auf?
Stattdessen bewirbt sie nur die
Schluckimpfung und erweist
sich damit einmal mehr als
verlängerter Arm der Pharmain-
dustrie! [6]

brm./nsp. Der ehemalige US-Vi-
zepräsident Al Gore hat es zu
seiner Mission gemacht, die
Weltbevölkerung von einem
„menschgemachten“ Klimawan-
del und der Dringlichkeit einer
globalen Ökopolitik zu überzeu-
gen. Als Beweis dafür erwähnte
Gore in einem Interview Natur-
katastrophen, so z.B. den großen
Bergsturz im schweizerischen
Bergdorf Bondo vom 23.8.2017.
Bereits die Schweizer Umwelt-
ministerin Doris Leuthard schlug
in dieselbe Kerbe. Verschiedene
Geologen führten jedoch an, dass
die Prozesse eines Bergsturzes
schon tausende von Jahren vor-
her beginnen und ein statisti-

scher Zusammenhang zwischen
dem Klimawandel und Bergstür-
zen nicht nachgewiesen werden
könne. Werden hier Naturka-
tastrophen für klimapolitische
Ziele  instrumentalisiert?
Al Gore sagte nämlich, dass auf
alle menschlichen Aktivitäten
eine Klimasteuer erhoben wer-
den sollte. In der Schweiz ist
geplant, die CO2-Abgabe auf
Brennstoff pro Tonne CO2 auf
CHF 240.– zu verdreifachen.
Demnach ist es unverkennbar,
dass es um eine weitere  Bevor-
mundung und finanzielle Aus-
blutung der Bevölkerung durch
immer mehr Gesetze und Steu-
ern geht. [5]
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Schlusspunkt ●
Angesichts der vielen Kriegsherde auf der Welt, ruft Roger
Waters, ehemaliger Musiker der Gruppe „Pink Floyd“ in einem
Interview vom 30.5.2017 mit der Schweizer „Basellandschaft-
lichen Zeitung“ zu Mitgefühl und Widerstand auf:
„Ich muss leider wieder über unsere Kriege reden. Wie können
unschuldige Schulkinder am anderen Ende der Welt unser
Feind sein? Es heißt dann „Auf die Kinder zielen wir nicht,
sondern nur auf die Terroristen“. Aber sie killen die Kinder
verdammt noch mal doch! Warum töten wir Menschen? [...]
Passiert ja nicht bei mir vor der Tür. Dabei musst du dir nur
ausmalen, du bist Elternteil eines toten Kindes, das du entstellt
aus einem Berg von Müll und Trümmern herausziehst. Stell dir
nur dieses Gefühl vor, und dann sag noch mal, es ist dir egal!
Wir müssen aufstehen und jeden Tag ˌNicht in meinem Namenˈ
schreien“.

Quellen: [4] www.kla.tv/11317 |
https://de.sputniknews.com/politik/20170612316127419-libyen-gaddafi-sohn-
botschaft | https://de.sputniknews.com/politik/20170621316255640-gaddafis-

sohn-kann-libyen-fuehren/ [5] www.kla.tv/11335 |
www.politonline.ch/index.cfm?content=news&amp;amp;newsid=2694 |

www.nzz.ch/feuilleton/al-gore-doppelt-nach-und-nimmt-es-mit-den-fakten-nicht-
sehr-genau-ld.1320828 [6] www.kla.tv/11357 | Buch Virus-Wahn, Torsten

Engelbrecht und Claus Köhnlein [7] www.kla.tv/11051 |
http://journals.sagepub.com/stoken/rbtfl/1jxrYu4cQPtA6/full | www.noelle-

neumann.de/wissenschaftliches-werk/schweigespirale/

Klimafrage: Naturkatastrophen instrumentalisiert?

Weltpoliotag: Pestizide als Polioauslöser verschwiegen

Gaddafis Sohn: Hoffnungsschimmer für Libyen?
lem./seg. Seit dem NATO-Krieg
2011 gegen Libyen herrschen
dort chaotische Zustände. Mit-
ten in diesem Chaos ist nun ein
neuer Hoffnungsschimmer auf-
getaucht. Es ist Gaddafis Sohn
Saif al-Islam, der im Juli 2015 in
Tripolis zum Tod durch Erschie-
ßen verurteilt wurde. Gemäß sei-
nem Anwalt wurde der Prozess
unter fragwürdigen Rechtsstan-
dards geführt, unter anderem mit
Geständnissen, die unter Folter
abgegeben wurden. Am 9.6.2017
wurde Saif Gaddafi im Rahmen
einer Generalamnestie aus dem
Gefängnis entlassen. Kurz dar-
auf rief er in einer Ansprache
an das libysche Volk und die
Völkergemeinschaft dazu auf,

den Bruderzwist in Libyen zu
beenden und einen Rechtsstaat
zu bilden. Basem as-Sol, der
amtliche Sprecher der Stammes-
vereinigung, erklärte dazu: „Der
überwiegende Teil der libyschen
Gesellschaft würde es begrüßen,
dass Saif al-Islam in die große
Politik zurückkehrt und das
Amt des Präsidenten bekleidet.
Er ist eine bedeutsame Figur
die fähig ist, das Land zur na-
tionalen Aussöhnung zu führen“.
Fatal wäre nun, wenn sich der
Westen abermals um des west-
lichen „Demokratieverständnis-
ses willen“ und vor allem auf-
grund von Eigeninteressen, zer-
störerisch einmischen würde. [4]

Neues Nachrichtendienstgesetz führt zu Selbstzensur
and./wr. Seit dem1.9.2017 ist in
der Schweiz das neue Nachrich-
tendienstgesetz (NDG) in Kraft.
Dieses Gesetz erlaubt es dem Ge-
heimdienst seine Überwachungs-
aktivitäten massiv auszuweiten.
Ohne konkreten Verdacht kann
er nun Telefone abhören, Pri-
vaträume verwanzen, Internetan-
schlüsse anzapfen oder mittels
Trojaner in Computer und Han-
dys eindringen. Zwar verspricht
der Nachrichtendienst, dass die
Eingriffe zurückhaltend und nur
bei konkreten Bedrohungen ge-
tätigt werden. Doch das Miss-
brauchspotential ist riesig, denn

damit kann der Staat Bürger mit
unerwünschten politischen, ethi-
schen oder religiösen Ansichten
aufspüren und umfassend über-
wachen. Eine Studie von 2016
zeigte auf, dass Versuchsteilneh-
mer, die auf staatliche Überwa-
chung hingewiesen wurden, an-
schließend seltener eine Meinung
vertraten, die nur von einer Min-
derheit vertreten wird. Ange-
sichts ständiger Überwachungs-
gefahr neigen Menschen also
zur Selbstzensur. So wird mit
der lückenlosen Internetüber-
wachung indirekt die freie Mei-
nungsäußerung beschnitten. [7]

Die Red. (brm.)


